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Telegramme .
-j- Frankfurt , 16 . Febr , Abends . In der heutigen Abend¬

sitzung der Stadtverordneten wurde nach mehrstündigen
stürmischen Verhandlungen der Beschluß gefaßt , die von Ber¬
lin zurückgekchrte Deputation nochmals nach Berlin zu senden
mit Vollmacht , den Nezeß abzuschließen , falls sich die Staats -
regixrung zu einer Entschädigung im Belaufe von 3 Millionen
Gulden verstände .

-f Wien , 16 . Febr . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
raths wurde nach Zustimmung der Regierung die Resolu¬
tion des galizischen Landtags dem Verfassungsausschuß zur
Berichterstattung zugewiesen .

-s Konstantinopel , 16 . Febr . Mahmud Pascha wurde
zum Armeekommandanten von Thessalien , Omer Ferze
Pascha zum Gouverneur von Candia ernannt . Der Sultan
beabsichtigt zu Ehren Fu ads ein Mausoleum zu errichten .

Deutschland
München , 16 . Febr. (A . Z .) Zn der heutigen Sitzung

der Reichsraths - Kammer legte der Handelsminister
einen Gesetzentwurf über eine Maß - und Gewichtsordnung ,
der Zustizminister einen Gesetzentwurf über den Fortbestand
der Taxis 'schen Zivilgerichtsbärkeit , der Minister des Innern
einen Gesetzentwurf über die Aufnahme eines Anlehens zur
Deckung der Kosten der Kreis -Irrenanstalt für Nieder¬
bayern vor .

Die Abgeordnetenkammer setzte die allgemeine Be -
rathung über das Schulgesetz fort . Volk , Kraussold , Stauf -
fenberg sprechen dafür . Die Tribünen zeigen sich sehr theil -
nahmsvoll , so daß der Präsident droht , bei Wiederholung
von BeifallSäußerungen Seitens der Zuhörer die Tribünen
räumen zu lassen .

München , 16 . Febr. Aus sichtlich offiziöser Feder geht
der „ Allg . Ztg .

"
folgende Mittheilnng zu :

Ein aus Stuttgart datirtes Telegramm von , 13 . d . , dessen Quelle
nicht angegeben ist, behauptet : die Bestrebung Bayerns wegen Erzie¬
lung einer Bündnisses der süddeutschen Staaten habe „noch
keine*sormelle Gestalt angenommen . ' Diese Nachricht könnte leicht zu
irrigen Auffassungen führen , weßhalb einige Worte über den fraglichen
Gegenstand nicht überflüssig sein dürfte » . Die Politik , welche nach dem
Frieden von 1866 anfänglich für Bayern gewählt zu sein schien, be¬
schränkte sich auf das System de« AbwartenS , auf ein lediglich nega¬
tives Verhalten gegen jede Aenderung de« durch die Auflösung des
deutschen Bundes geschaffenen Zustandes . Der Wechsel in der Leitung
der Geschäfte , welcher mit Anfang des Jahres 1867 eintrat , bedeutete
ein Abgehen von dieser Politik ; denn nachdem der König an die Spitze
der auswärtigen Departements den Staatsmann berufen , welcher im
August 1866 mit aller Entschiedenheit als nationale Pflicht erklärt
hatte , die Wiedervereinigung deS getrennten Deutschlands zu erstreben ,
war auch das Ziel der nunmehrigen bayrischen Politik klar vor -

gezeichnet . ES war die Erfüllung der iu Art . 2 der NikolSbur -

ger Präliminarien ( Art . 4 de « Prager Friedens ) vorgesehenen Neu¬
gestaltung der nationalen Beziehungen zwischen dem Norden und
dem Süden Deutschlands . Das Anstreben einer solchen Neugestal¬
tung setzt aber doch wohl voraus , daß die Form derselben Demjeni¬
gen , der sie anstrcbt , nicht bloS in allgemeinen , dunkeln Umrissen vor¬
schwebt ; kein Staatsmann wird ein Ziel zu erreichen suchen , das für
ihn „ keine formelle Gestalt ' hat , freilich , wenn er praktisch sein will ,
nicht eine unabänderlich strikte , sondern eine solche , welche sich den

wechselnden Umständen im Detail anpaßt , lieber die Schritte nun ,
welche bis zum Herbst 1867 sowohl zur Erzielung einer Vereinigung
der süddeutschen Staaten unter sich , als ihrer nationalen Verbindung
mit dem Norddeutschen Bund geschehen sind , gibt die Rede des Fürsten
Hohenlohe vom 8. Okt . jenes Jahres so weit Aufschluß , als dies zu¬
lässig ist. Was seitdem geschah , darüber wird zur gehörigen Zeit die
nöthige Aufklärung nicht unterbleiben . Ader Das muß schon jetzt be¬
merkt werden , daß sowohl hinsichtlich der Form , in welcher der
im Art . 2 der Nikolsburger Präliminarien vorgesehene Verein
der Staaten südlich des Mains zu gestalten wäre , als auch hin¬
sichtlich der Art , in welcher dieser Verein seine nationale Ver¬
bindung mit dem Norddeutschen Bund zu suchen hätte , den Be¬
strebungen des Fürsten Hohenlohe langst im Detail auSgearbcilete ,
artikulirte Verfassungsenlwnrse zu Grund liegen , und diese Be¬
strebungen daher eine „formelle Gestalt " auch in dieser Hinsicht
allerdings angenommen haben . Wenn die bayrisch ^ Regierung mit
diesen Entwürfen bisher nicht in die ist, so wird
dies Jeder , welcher die völkerrechtlichen RücksichW « i2in VcrhEl ^

lungen mit fremden Staaten kennt , begreiflich finden — Rücksichten ,
welche hier um so mehr zu beachten sind , als gerade .diese Verhand - -,
lungen bei den bestehenden und hiepvücht weiter zErörternden Schwie¬
rigkeiten nur mit großer Langsamkeit sich entwickeln können ." * Berlin , 15 . Febr . Die Kommission des Abgeordnc -
tenhauses für die Verwendung des hessischen Staats¬
schatzes beendigte heute ihre Arbeiten . Folgender Ver¬
mittlungsvorschlag erhielt die Majorität : Von den Leistun¬
gen , welche der Staat bisher an gewisse Anstalten zur Höhe
von 23,000 Thlrn . zu erfüllen hatte , soll die Provinz Kur¬
hessen die fixe Summe von 11,000 Thlr . jährlich übernehmen ,
und zwar von 1870 ab .

Das in hiesigen Blättern wiederholt aufgetauchte Gerücht ,
wonach der Oberpräsident v . Möller zum

'
Minister des In¬

nern , der jetzige Minister des Znnem , Graf Enlenburg , zum
Botschafter in Paris , und Hr . v . Patow zum Oberpräsidenten
in Kassel ernannt werden sollen , wird in gutunterrichtetcn
Kreisen als vollständig unbegründet erklärt .

Berlin , 16 . Febr . Der Oberpräsident v . Möller hat
gestern Abend die Rückreise auf seinen Posten nach Kassel an -
gctreteu . Gestern Mittag erthcilte ihm Se . Maj . der König
eine Abschiedsaudienz . Bald darauf hatte er noch eine längere
Besprechung mit dem Grafen v . Bismarck . Hr . v. Möller war
bekanntlich blos wegen der Verhandlungen über die Frankfur¬
ter Vermögensauseinandcrsetzung nach der Hauptstadt gekom¬
men . — Binnen kurzem wird der Oberprästdent der Provinz
Pommern , Frhr . v . Münchhausen , hier eintreffen . —
Gestern Abend trat das StaatSministeriu m beim Grafen
v . Bismarck zu einer Berathung zusammen .

Zur Theilnahme an vertraulichen Besprechungen über den
Entwurf einer neuen Krcisorvnung haben 20 Mitglie¬
der des Herrenhauses und 20 Mitglieder des Abgeordneten¬
hauses Einladungen erhalten . Von den meisten Eingeladenen
sind schon Zusagen erfolgt . Sobald alle Antworten vor¬
liegen , wird die Berufung der Konferenzen stattfinden .

Oesterreichifche Monarchie .
-j-stWien , 15 . Febr. Wenn die Person des Königs Georg

für die Zukunft Griechenlands und für dessen Politik sicher
schwer ins Gewicht fällt , so dürfte eine Aeußerung zu ver¬
zeichnen sein , mit welcher er dem Minister Vulgaris , als der¬
selbe die Unterzeichnung des Konserenzprotokolls definitiv ver¬

weigerte , die erbetene Entlassung bewilligte . „Ich wünsche
Ihnen Glück — so lautet diese Aeußerung — Sie sind bes¬
ser daran als ich . Sie , der Minister , können gehen ; ich, der
König , muß bleiben .

"

Italien
* Rom , 15 . Febr . Marquis v . Banne ville , Gesandter

Frankreichs , hat sich heute in Galla - Equipage , von Abthei -
lungcn der päpstlichen Kavallerie eskortirt , nach dem Vatikan
begeben und dem Papst seine Beglaubigungsschreiben in feier¬
licher Audienz überreicht . Darauf stattete er dem Kardinal
Antonelli , dem Grabe des heil . Petrus und dem Vizc -Dekan
der Kardinäle seinen Besuch ab . — Bei dieser Gelegenheit
haben der Gesandte und seine Gemahlin diesen Abend ein
splendides Nicevimento den Kardinälen , den Diplomaten , den
Prälsten des Hofes , den hohen Zivil - und Militärbeamten ,
und den römischen und fremden Noiabilitäten gegeben .

Frankreich.
Paris , 15 . Febr . ( Köln . Ztg .) Man kann sich kaum Vor¬

teilen , welch einen Sturm in der hiesigen Presse das gegen
die Verschmelzung der Luxemburger Bahnen von den
belgischen Kammern erlassene Gesetz hcrvorgebracht . Die
Regierung ist aufgebracht und steht dieses ' Mal hinter den
Blattern als Eingeberin . Der im „ Peuple " von gestcr «
Abend veröffentlichte Artikel des Hrn . Duvernois wird der
Eingebung des Kaisers zugeschrieben . Folgende Stelle soll
wörtlich aus seiner Feder sein :

Man darf nicht vergessen , daß die französische Regierung zugleich
eine nationale und eine der öffentlichen Meinung unterworfene Regie¬
rung ist . Die öffentliche Meinung läßt sich von ihr leiten , weil sie
weiß , daß die Regierung das Gefühl der Nationalehre hat , aber sie
läßt sich nicht trotzen . Wenn Belgien durch ein System von unfreund¬
lichem Verfahren die Empfindlichkeit des französischen Volkes wach
rufen würde , wenn es namentlich den , obgleich ungerechten , Verdacht
erweckte , daß es das Werkzeug oder die Vorhut irgend einer Feindselig¬
keit gegen uns sei, dann würde der Kaiser !. Negierung ihre mäßigende
Aufgabe sehr erschwert werden .

Die Blätter erblicken ohne Ausnahme preußischen Einfluß
iu der Haltung der belgischen Regierung . Das Gerücht ,
Hr . v . Lagucrountere solle abberufen werden , entbehrt jeder
Begründung ; man denkt vorläufig an keine Repressalien , und
so erweist sich denn auch das Gerücht von der Kündigung des
französisch - belgischen Handelsvertrages als unwahr .

'
Es

heißt , Graf Solms habe Hrn . v . Lavalette erklärt , seine Re¬
gierung stehe dem Entschluß der belgischen Regierung ganz
serit und sie habe auch keine Kenntnis ; davon gehabt . Es ist
übrigens nicht unmöglich , daß ein guter Theil des hier ver¬
ausgabten publizistischen Zornes nicht nur auf die direkte
Einwirkung der Direktion der Ostbahn zurückzuführen ist ,
welche mit der Mehrzahl der Journale sehr intime Verbin¬
dungen unterhält , sondern vielleicht auch ihren Grund hat in
dem Unwillen des eben in Paris gewesenen neuen Gesandten
in Brüssel , Hrn . de Lagueronnierc , dessen außerdiplomatische
Thätigkeit sich hier ohne großen Erfolg im französischen Sinn
bemerkbar machte . Es ist nämlich mit besonderem Nachdruck
darauf hinzuweisen , daß Frankreich bis jetzt in diplomatischer
Weise jener Frage völlig fremd geblieben ist ! Es fehlt also an
jedem Anhalt , hieraus einen internationalen Konflikt zu kon -
struiren . Man wird eben diesen Anlaß zum Mißvergnügen
mit auf die schwarze Tafel aller der Unannehmlichkeiten setzen,

^ Hrlkoea's Nacht.
(Fortsetzung aus Nr . 39 .)

Helene rief der jungen Dame zu , von welcher Seite sie herauf¬
gekommen und ob da ein gangbarer Weg sei. Angst und Schrecken
hatten da » arme Kind dermaßen betäubt , daß fie keine zusammen¬
hängende Antwort zu geben im Stand war . sie deutete nur mit den

Augen nach der Seite , wo sie hinaufgekommen , und sagte , es sei kein

rechter Weg gewesen , sie sei eben von einem Felsen zum andern ge¬
sprungen und zuletzt aus diesen , von wo ein Strauch Alpenrosen sie
verlockt babe ; nun sei ihr schwindlich und sie vermöge nicht mehr zu -

rückzugelangen , ja sich nur umzuschauen , weil sie hinabzustürzen fürchte .
Helene beschwor fie, ganz ruhig zu sein , und sah mit Interesse in das

todtenblasse , aber schöne Gesicht der jungen Dame , welche leise wim¬
merte und stets Eugens Namen nannte und Helene bat , ihn zu holen .

„Daran ist im jetzigen Augenblick gar nicht zu denken '
, entgegnete

diese ; „ ich kann Sie nicht in dieser Gefahr allein lassen , denn vor einer

halben Stunde komme ich auf keinen Fall hinunter ; es wäre aber
auch möglich , daß ich den Weg verfehle und noch mehr Zeit brauche ,
vor Allem muß ich darauf denken, zu Ihnen zu gelangen , und zu die¬

sem Zwecke muß ich noch den Berg weiter hinauf klettern , um das
Terrain überschauen zu können . Bleiben Sie ruhig und halten Sie

sich mit der einen Hand und mit den Füßen so viel als Ihnen nur
möglich an dem Felsen fest ; wenn er auch glatt ist , finden Sie doch
vielleicht einen kleinen Vorsprung , auf welchen Sie sich stemmen kön¬
nen , um nicht mit der ganzen Last ihres Körpers an dem Strauch zu
hängm ." Darauf wand sich unsere Heldin wieder zurück durch da -
Dickicht, stets den Plaid , den sie zu brauchen gedachte, auf der Schulter
tragend , und cs gelang ihr wirklich , einen andern Pfad zu finden , von
welchem aus fie den Felskegel , auf welchem die Unglückliche war , über¬
sehen konnte . Ein Blick gmügte Helenen , um einzusehen , daß nur ein ,
wenn auch sehr unwahrscheinlicher Ausweg zur Rettung da sei ; auch
verhehlte sie sich keineswegs , daß die Gefahr für die Retterin so - roß

sein würde wie für die Bedrohte . Solche Bedenken aber eristirten für
das edelmüthige Mädchen nicht , in schnellem Lauf , oft von einem Baum
sich zum andern schwingend , gelangte sic auf eine Stelle , wo die Ktuft
allerdings bedeutend war , wo aber dichtes Gestrüpp und einige junge
Lärchenbäume doch wenigstens einen Anhalt boten . Indem sie dem
armen Mädchen , welches leise wimmerte , Trosteswortc zurief , gelang es
ihr , den Plaid in lange Streifen zu zerreißen und zu einem starken
Seile zu flechten ; das eine Ende desselben band sie nun an zwei dicht
aneinander stehende Bäume fest , das andere warf sie auf den Felsen
hinüber und bedeutete der Verunglückten , eS mit der einen Hand , welche
an den Felsen geklammert war , sestzuhalten . Sie muhte woht ein
Dutzend mal den Wurf wiederholen , bis derselbe die Hand des jungen
Mädchens traf und diese sich nun daran festhielt . Da das improvisirte
Seil zu kurz war , so bogen sich die beiden jungen Bäumchen beinahe
ganz hinab aus den Felsen und dies gab Helene die Idee , ob die Ge¬
fährdete wohl im Stande wäre , starker anzuzichm , die Spitzen der
Bäume zu erhaschen und sich so hinüber zu schwingen ; allein ihre blose
Andeutung wurde mit einem entsetzlichen „Nein ' beantwortet : die Ge¬
fragte betheuerte , daß sie so matt und schwindlich sei , daß beim ersten
Versuch , sich aufzurichten , sie unfehlbar in den Abgrund taumeln würde ,
auch fühle sie deutlich , wie der Strauch nachgede und sie, wenn sie ihn
nicht loslasse , mit iw die Kluft ziehen würde .

Helme war , Angesichts der immer dringenderen Gefahren , in einer
Sekunde entschlossen, lieber ihr Leben zu opfern , als Zeuge des Unter¬
gangs dieses armen Geschöpfes zu werden ; fie beschwor dieselbe , das
Seil so fest als möglich mit der ganzen Last ihres Körpers zu halten ,
riß schnell, um nicht gehindert zu sein, ihr Oberkleid und ihre Krinoline
ab , und die beiden Bäumchen mit dm Armen umfassend , gelang es
ihr , dieselben noch mehr umzubiegen und sich auf denselben hinüber
auf dm Felskegel zu schwingen . Sie hatte es vortrefflich berechnet , der
beste Turner würde e« nicht besser gemacht habm , denn uun lag sie
auf der andern kantigen Seite des Felsens , welche ihren Füßen einen

vortrefflichen Anhalt bot , und hatte mit schnellem Griff die langen
blonden Locken des Mädchens erfaßt und um ihre Hand geschlungen ,
und bildete so der Halbohnmächtigm eine bessere Stütze als der halb -
ausgerissene Strauch , welcher schon über dem Abgrund schwebend lang¬
sam nach und nach in die Kluft hinunter fiel. Nachdem Helene ihrer
Gefährtin , welche vor Schreck und halber Bewußtlosigkeit ganz zerstört
war , mir liebevollen Worten Trost zugesprochen , redete sic ihr zu , ihre
Stimme zu erheben und mit Helenen vereint um Hilfe zu rufen . Die
Aasficht auf Rettung belebte die "

erlöschenden Kräfte des jungen Mäd¬
chens , sie hatte , über den Felsen hinüber , der Retterin beide Hände
ersaßt , und so an einander angeklammert , beide beinahe über dem Ab¬
grund schwebend , vereinten sich ihre Stimmen zu lautem Hilferufen .

Unten im Thale warm indessen beide Damen vermißt worden , Frau
Palmer halte sich schon lange nach ihrer Tochter umgeschm und war ,
da sie dieselbe bei keiner der verschiedenen Gruppen gefunden , in Be -
sorgniß gerathen . Dieselbe wurde noch erhöht , als eine fremde Dame ,
welche schon einige Tage in einer nahen Villa wohnte , nachdem sie
ihren Bedienten schon zur Nachfrage in das Gasthaus gesendet hatte ,
jetzt selbst erschien und , nicht mehr Herrin ihrer Angst , die ganze Ge¬
sellschaft zu Tbeilnehmern derselben machte . Es gewährte beiden Müt¬
tern nur traurigen Trost , zu hören , daß auch die andere eine Tochter
vermißte , indessen war es doch ein Trost , und die Hoffnung , daß sich
beide Mädchen im Walde gefunden , fing an in ihren Herzen Wurzel
zu fassm . Gerade als sich verschiedene Mitglieder der Gesellschaft auf¬
machten , um nach allen Richtungen hin Nachforschungen zu haltm , kam
der Forstwart , welchen Helene im Walde gesprochen, und dieser hatte
bald den Stand der Dinge errathm . „Ohne Zweifel '

, sagte er, „hat
die junge Dame meine Warnung nicht beachtet ; ist sie noch am Leben,
so werden wir sie in kurzer Zeit aus ihrer traurigm Lage befreit ha¬
ben , denn ich kenne die schwierigsten Punkte im Gebirge ; e« find derm
nur zwei , aber dafür sind es auch die bösesten Verierplätze de« ganzenReviers , hinauf zu gelangen , ist nicht so schwer, aber dm Rückweg z«
finden , zumal für Fremde , beinahe unmöglich . '

(Forts , folgt .)



die man seit 1866 erfahren haben will , um bei Gelegenheit
die lange Liste der Beleidigungen mit vergrößern zu helfen ,
die Frankreich mit „so viel Geduld und Mäßigung

" über sich
ergkhen ließ . Dies ist wenigstens die Lesart der Regierungs¬
kreise und eine unmittelbare Gefahr für den Frieden , trotz des
Wüthens der Jnspirirten , eben nicht zu befürchten .

* Paris , 16 . Febr . Die Pariser Presse gibt auch heute
ihrer Mißstimmung über Belgien reichlichen Ausdruck .
Es mag genügert , aus den polyphonen Rckriminationen gegen
den kleinen Nachbar nur eine Aeußerung der „ Patrie " mit -
zutheilen .

„ Was hat Frankreich gethan — fragt sie —
, um von Seiten

Belgiens diesen industriellen Ostrazismus zu verdienen ?
Nichts . Was hat Preußen gethan , um Belgien zu diesem un -
qualifizirbaren Entschlüsse sortzureißcn ? Wir wissen es nicht .
Wir haben bereits gesagt , daß , wenn Frankreich auf dieses
Gesetz mit einer industriellen Repressalie antworten wollte , es
hinreichen würde , wenn cs während sechs Atonalen seine Zoll¬
tarife modisizirte . Die Belgier wissen dies eben so gut , als
wir . Aber lassen wir für einen Augenblick diese zu ernste
Frage bei Seite . Man begreift leicht , was Belgien durch
dieses Gesetz verlieren kann . Wir erwarten nun , daß die bel¬
gischen Blätter uns auseinandersetzen , was es dabei zu ge¬
winnen glaubt .

"

Der „ Patrie " zufolge wird die Konferenz morgen zu¬
sammentreten , um Mittheilung der Antwort der griechischen
Regierung zu erhalten und ihre Arbeiten zu beendigen .

Der „ Etendard " sagt , bis jetzt bestätige sich nicht das von
verschiedenen Blättern und Korrespondenzen gegebene Ge¬
rücht , daß Hr . Olozaga siine Demission als spanischer Ge¬
sandter in Paris zu geben beabsichtige . Nach dem „ Gaulois "

wird derselbe am nächsten Freitag auf seinen hiesigen Posten
zurückkehren .

Die „ France " meint , es sei wahrscheinlich , daß man sich in
der Sitzung des Ministerraths , die morgen unter Vorsitz des
Kaisers im Tuilerienpallast - stattfinden wird , mit dem neulich
in der belgischen Kammer votirten Eisenbahngesctz be¬
schäftigen werde . — Dasselbe Blatt erklärt , im Stande zu sein ,
das Gerücht zu widerlegen , daß der König von Hanno¬
ver bei der französischen Regierung Schritte gethan habe zu
einem nicht naher erklärten politischen Zweck . - Rente 71 .40 ,
Cred . mob . 287 . 50 , ital . Anl . 5 ^ .45 .

* Paris , 16 . Febr . Die „France "
veröffentlicht einen

Artikel , überschrieben „ 1-6 86ntiin6nt krunyum "
, in welchem

sie sagt :
Man glaubt in der letzten belgischen Angelegenheit die Hand

Preußens zu sehen . Er ist nothwendig , daß das Ausland erfahre , Frank¬
reich sei dieses ungewissen prekären Zustandes unserer auswärtigen
Angelegenheiten müde . Dieser Zustand der Ungewißheit , welcher alle
Interessen beeinträchtigt und alle Gemüther aufregt , ist wahrhaft uner¬
träglich . Es ist Zeit , daß man ihm ein Ende mache .

Der „ Public " sagt :
Es gibt keine belgische Frage , aber eine hochwichtige volkswirthschaft -

liche Frage , welche unnöthiger Weise vom belgischen Ministerium auf¬
geworfen worden ist. Wir wissen nicht , ob sie durch gerechtfertigte
Repressalien Frankreichs beantwortet werden wird , oder durch den
Sturz des belgischen Ministeriums .

Die „ Patrie " und andere Blätter bringen ebenfalls Arti¬
kel , worin die Haltung Belgiens getadelt wird .

* Nizza , 16 . Febr . Das dem Staat gehörende Schiff
„ Latouche -Treville " soll heute Toulon verlassen , um sich nach
Nizza zu begeben . Dies Schiff wird morgen von hier fort -
gehen mit dem Leichnam Fnad - Pascha ' s , den es nach Kon¬
stantinopel tranöportirt .

Spanien .
* Madrid , 16 . Febr . Der „ Correspondeucia "

zufolge
zeigten sich gestern im Konferenzsaal der Cortes viele Abge¬
ordnete der Idee geneigt , die Marschälle Serrano und Prim
und den Admiral Topete mit Bildung eines neuen Ministe¬
riums zu beauftragen . In dasselbe werden wahrscheinlich
eintreten die HH . River » Ulloa , Cantero , Silvela und Mar¬
tes . Hr . Rios Rosas würde in diesem Falle Präsident der
Cortes werden .

Großbritannien .
London , 16 . Febr . ( Köln . Ztg .) Die diesjährige Session

des englischen Parlaments wurde durch eine Königl . Kom¬
mission mit folgender Thronrede eröffnet :

Mylords und meine Herren !
Ich nehme zu Ihrem Rathe Zuflucht in dem ersten Zeitpunkte , da

die beim Rücktritte des vorigen Ministeriums erforderlich gewordenen
Einrichtungen es gestatten , und mitslbesonderem Interesse empfehle ich
Ihnen die Wiederaufnahme Ihrer Arbeiten zu einer Zeit an , da der
volkSthümliche Zweig der Gesetzgebung unter dem Lortheil einer be¬
deutend ausgedehnten Wahlberechtigung meines getreuen und ergebenen
Volkes gewählt worden ist.

Ich bin im Stande , Ihnen mitzuthcilen , daß meine Beziehungen zu
allen fremden Mächten fortwährend höchst freundschaftlicher Art
find , und ich habe die Befriedigung , glauben zu dürfen , daß die
Machte von Herzen den mich beseelenden Wunsch nach Aufrechthal¬
tung des Friedens theilen . Ich werbe mich allerzeit auf ' « eifrigste be¬
mühen , meine besten Kräfte auf die Beförderung dieses höchst wichti¬
gen Zieles zu richten .

In Gemeinschaft mit meinen Verbündeten habe ich durch freund¬
schaftliche Einmischung eine Beilegung des zwischen der Türkei und
Griechenland entstandenen Zwistes berbeizuführen gesucht , und cs
gereicht mir zur Freude , daß gemeinsame Bestrebungen dazu beigetra¬
gen haben , einer ernsten Unterbrechung der Ruhe in der Levante vor¬
zubeugen .

Ich habe in Unterhandlungen mit den Vereinigten Staaten von
Nordamerika gestanden behufs Schlichtung von Fragen , welche die
Interessen und die internationalen Beziehungen der beigen Länder be¬
treffen , und es ist meine aufrichtige Hoffnung . daß diese Unterhand¬
lungen den Erfolg haben werden , die Freundschaft , welche zwischen
England und Amerika ewig bestehen müßte , auf eine feste und dauernde
Grundlage zu stellen .

Ich habe mit Bekümmerniß vernommen , daß in Neuseeland
Ruhestörungen vorgekomm -n und an einem Ort von grausamen

Ereignissen begleitet worden find . Ich hege die Zuversicht , daß die

Regierung und das Volk der Kolonie es weder an Thatkraft zur
Unterdrückung der Empörungen werden fehlen lassen , noch an der

Klugheit und Mäßigung , welche, wie ich hoffe , deren Wiederkehr ver¬

beugen werden .
Meine Herren vom Hause der Gemeinen !

Die Voranschläge für die Ausgaben des kommenden Finanzjahres
werde » Ihnen vorgelegt werden . Sie sind mit sorgsamer Nücksichts -

nahme auf Tüchtigkeit des Staatsdienstes ausgearbcitet und werden

. eine Verminderung der Lasten des Landes auSweisen .

Mylords und meine Herren !
Die stets wachsenden Bedürfnisse und die verschiedenartigen Interessen

des Reiches werden nothwcndiger Weise viele Fragen der öffentlichen
Politik unter ihre Erwägung bringen .

Die Lage Irlands gestattet mir die Annahme , daß die von dem
vorigen Parlament empfundene schmerzliche Nothwendigkeit , die Sicher¬
heit der persönlichen Freiheit in jenem Land durch die Aufhebung der

Habeas -CorpuS -Akle zu beschränken , Ihnen erspart bleiben wird .
Ich empfehle Ihnen die gegenwärtige Art und Weise , wie die Par¬

laments - und Gemeinde wählen vorgenommen werden , in Un¬

tersuchung z» ziehen und zu erwägen , ob sich nicht noch fernere Bürg¬
schaften für deren Ruhe , Reinheit und Freiheit Herstellen lassen.

Es wird Ihnen eine Maßregel vorgelegt werden , deren Zweck es ist,
einige Klassen von Hausbewohnern von den mit der Stenerlei -

stung verbundenen Härten , welche , wie es scheint , sicij abstellen lassen ,
zu bejreie » .

Sie werden gleichfalls eingcladen werden , Ihre Aufmerksamkeit auf
Gesetzvorschläge zu richten , welche die Ausdehnung nnd Verbesserung
des Nnterichtswcsens in Schottland und eine wirksamere
und ausgebreitetere Verwendung der beträchtliche » Einkünfte der do-
lirten Schuten Englands zu Erziehungszwecken im Auge haben .

Auch wird eii^ Maßregel eingcbracht werden , kraft welcher der

Grundsatz der IDm ^ ing auf die Kontrole der Grafschasts -
stMern durch grasschastlicher Finanzbehorden ange¬
wandt werden soll .

Es wird Ihnen der Vorschlag gemacht werden , die Bankerott -

gesetzgebung wieder in Erwägung zu ziehen , um eine angemesse¬
nere Veriheilung der Aktiva zu ermöglichen und die Schuldhaft anfzu -

heben .
Die kirchlichen Einrichtungen Irlands werden binnen kurzer

Frist unter Ihre Berücksichtigung gebracht werden und die gesetzgebe¬
rische Thüligkeil , welche zu deren schließlich « Feststellung nothwendig
ist, wird die größten Anforderungen an die Weisheit des Parlaments
stellen .

Ich bin überzeugt , daß Sie in der Fortführung des Werkes Ihr
Augenmerk auf jedes von ihm etwa betroffene und berechtigte Interesse
richten werden , und daß Sie sich durch das beständige Ziel werden lei¬
ten lassen , die Wohlfahrt der Religion durch die Grundsätze gleich¬
mäßiger Gerechtigkeit zu fördern , das ungctheilte Gefühl und die An¬
rechten Irlands auf die Seile der Treue und des Gesetzes zu bringen ,
das Andenken früheren Haders zu verwischen und die Sympathien
eine « liebevollen Volkes zu pflegen .

In jeder Angelegenheit von öffentlichem Interesse und besonders in
einer so bedeutenden , flehe ich zu Gott dem Allmächtigen , daß er nie
aushöre , Ihre Beralhungen zu leiten , und daß er sie zu einem glück¬
lichen Schluffe führe .

Amerika .
*

Washington , 14 . Febr . ( Per Kabel .) Im Repräsen¬
tantenhaus «: ging eine Bill durch , durch die säinmtliche
Gesetze rückgängig gemacht werden , die eine neue Ausgabe
von Bonds gestatten , mit alleiniger Ausnahme solcher , die
als Subsidien von Eisenbahnen oder zur Konvertirung von
Coupons in registrirte Bonds dienen sollen . — Ferner pas -
sirten im Repräsentantenhause mehrere Bills , durch welche
der Regierung der Verkauf von Gold oder Staatsbonds , ohne
gleichzeitige Bekanntmachung dieser betr . Operationen , unter¬
sagt und sämmtlichen Banken , Körperschaften und Einzelper¬
sonen die Annahme von Papier -Staatsgeld ( Staatsnoten )
als kollaterale Sicherheit für Anleihen verboten wird . —
Präsident Johnson hat das ihm angebotene Amt eines
Schiedsrichters zwischen England und Portugal in deren
afrikanischem Grenzstreit angenommen .

Berichten aus Cuba zufolge , hatte General Dulce die
Wiedereinführung der Zensur uud die Verweisung sämmt -
licher gefangenen Insurgenten vor die Kriegsgerichte anbe¬
fohlen .

*
Washington , 15 . Febr . Der höchste Gerichtshof hat

entschieden , daß die Verträge , in welchen die Auszahlung in
Gold festgesetzt worden ist , gesetzlich rechtskräftig sind .

* Lissabon , 15 . Febr . ( Paraguitische Quelle .) Man
meldet vom Kriegsschauplatz in Paraguay , daß Marschall
Lopez sich nach den Schlachten vom 21 . bis zum 27 . Dez . mit
dem Gros seiner Armee nach dem Innern des Landes zurück¬
gezogen hat . Die Position der Paraguiten in Angostura hat
erst am 30 . Dez . mit einigen Hunderten seiner Vertheidiger
und wegen Mangels an Lebensmitteln kapitulirt . Die bra - '

Manische Armee hat Assumpcao besetzt. Der brasilianische
Marschall Caxias hat nicht zugeben wollen , daß die argenti¬
nischen Truppen und die von Banda oriental mit den brasi¬
lianischen Soldaten nach Assumpcao hineingingen ; daher be¬
denkliche Streitigkeiten zwischen den verbündeten Generalen /
Die Stadt wurde vollständig leer gefunden . Die ganze Be¬
völkerung , sowie die fremden Gesandtschaften und Konsulate
haben sich mit dem Präsidenten Lopez in ' s Innere des Landes
zurückgezogen . Lopez besitzt ungeheure Hilfsquellen , um die
Vertheidigung der Republik fortzusetzen . Die verbündete
Armee ist aus 11,000 Mann reduzirt . »

*
Lissabon , 15 . Febr . ( Brasilianische Quelle .) Der

^ Krieg ist geendet . Die Stadt Assumpcao ist von den
Brasilianern besetzt. Lopez ist nach Bolivia geflohen , wo er
sich in Corrientes versteckt hält . Die Nachricht von der Hin¬
richtung seiner Brüder , des Berges und anderer Gefangenen
bestätigt sich . Das brasilianische Geschwader ging den Pa¬
raguay -Fluß hinauf nach der Provinz Matto -Grosso zu . Die
paraguitische Bevölkerung kehrte nach Assumpcao zurück .

* Rio de Janeiro , 24 . Jan . ( via Lissabon .) Die
Nachrichten von Paraguay reiche » bis zum 5 . Januar .

Angosturä hatte sich mit 2000 Mann ergeben . Die brasi¬
lianische Armee besetzte Assumpcao . Ein Theil des brasiliani¬
schen Geschwaders ging den Fluß hinaus , um die Verbindun¬
gen mit Matto -Grosso wieder herzustellen und die letzten
Schiffe Lopez '

wegzunehmcn . Man wußte durchaus nicht ,
wohin der Diktator geflohen war .

vermischte Nachrichten .
— Die beiden Schweiger in München , die früheren Inhaber

der ihren Namen führenden Volkstheater , die zu Gunsten des Aktien -
theatcrs gegen eine Leibrente verzichtet hatten , sind wieder uni eine
gemeinschaftliche Konzession zu einem . Schweiger ' schcn VolkStheatcr "

eingekommen , da sie im Bankerott deS Aktienthcatcrs ihre Leibrentm
verlieren werden . Ter Magistrat scheint jedoch wenig hiezu geneigt .

— Köln , 16 . Febr . ( Köln . Ztg .) Heute früh zwischen 4 und 5
Uhr brach im Stadltheater Feuer auS , welches bei der dorti¬
gen großen Menge leicht brennbarer Gegenstände mit solcher Schnellig¬
keit um sich griff , daß alsbald der ganze Dachstuhl in lichten Flammen
stand . Etwa 1b Minuten nach 6 Uhr fiel der letzte Sparren des
Daches , und gegen 7 Uhr war bereits das Werk der Zerstörung bis
auf den Boden vollbracht , so daß nur die nMten Umfassungsmauern
noch standen . Große Gefahr war auch für die Nachbarhäuser , aus
welchen schon das Mobiliar geflüchtet wurde , vorhanden , ging aber
glücklich vorüber . Leider hat diese Feuersbrunst , deren Schein weithin
den Himmel röthete , auch Menschenleben gekostet. Ein Schlosser aus
der Weidcngasse wurde von einer zusammenstürzenden Mauer erschla¬
gen und als Leiche weggebracht . Ein Gehilfe de « Metzgermeisters
Grieff wurde von derselben Mauer getroffen und schwer verletzt nach
dem Hospital transportirt . Derselbe soll bereits gestorben sein . Der
Theaterkassier Backhaus , der mit seiner Familie im Theatergebäude
wohnte , ist mit Frau und b Kindern bei dem Brande umgekommen .
Ueberrefle der Leichen wurden , auf einem Häufchen in der ersten Etage
zusammenliegend , bereits ausgefunden und in einen Behälter gelegt .
Die einem so grausigen Schicksal erlegene Familie wohnte in den obe¬
ren Räumen des Theatergcbäudes . Ihr Hilferuf erschallte von den
Fenstern aus , aber nachdem man eine Thür des Theaters mit Aertcn
eingeschlagcn , vermochte des erstickenden Qualmes wegen Niemand wei¬
ter als bis an die Treppe vorzudringen . Alsbald verstummte dann
bas Hilferufen , und es ist anzunehmen , daß die verunglückten beiden
Ehegatten nebst fünf Kindern den Erstickungstod gestorben sind . Der
Stadtkommandant , Regierungspräsident und Polizeipräsident waren an
der Brandstätte . Hilfe war rasch zur Hand , konnte aber nur bewir¬
ken, daß die unmittelbar anliegenden Nachbarhäuser fast gänzlich un¬
versehrt blieben . Die Entstehung des Brandes wird schwer zu ermit¬
teln sein . Vermuthet wird , daß er in den Garderoberäumcn zum
Ausbruch gekommen sei . — Der heutige Theatcrbrand ist hier der
zweite innerhalb 10 Jahren . Das frühere auf derselben Stelle gestan¬
dene Gebäude brannte in der Nacht vom LI . auf den 22 . Juli 1859
nieder .

* Flensburg , 14 . Febr . Da » k. Polizeiamt Hierselbst hat dem
Vorstand des Kampfgrnossenvereins mitgetheflt , daß vom Kieler Sub¬
komitee der Victoria - National - Jnvalidenstiftung eine Un¬
terstützung an die Wittwen und Waisen der schleSwig-holsteinischen
Armee aus den Jahren 1848 —1850 auf Ansuchen und Nachweis der
Dürftigkeit ertheilt werde . So wird also jetzt auch Anstalt zur Zah¬
lung dieser alten Schuld gemacht , was in Manchen Fällen gewiß will¬
kommen sein wird !

* In GlaSgow hat der Sturm am 14 . d . M . 8 Menschen den
Tod gebracht . Ein 80 Fuß hoher Schornstein wurde nämlich umgc -
worfen , fiel auf ein nebenstehendes Haus und tödtete dessen Einwohner ,
5 Frauen , 1 Mann und 2 Kinder im Bette .

Badische Chronik .

m Das preußische Gemeindewesen .

Die seit dem Jahr 1860 auf dem wirthschaftlichen Ge¬
biete durch Einführung der Gewerbefreiheit uud Freizügigkeit
bei uns bewirkten Aenderungeu konnten nicht verfehlen , auch
auf die Verhältnisse der Gemeinden einen tiefgreifenden Ein¬
fluß zu äußern , nnd schon jetzt wird von vielen Seiten die
Meinung laut , daß unsere Gemeindegcsetzgebung binnen kur¬
zer Zeit einer gründlichen Reform werde unterzogen werden
müssen . Freilich gehen die Ansichten über die einer sofortigen
Abhilfe bedürftigen Punkte uud noch mehr die Meinungen
über die Mittel und Wege der Abhilfe noch sehr weit ausein¬
ander , und es dürfte zur Verständigung nicht ungeeignet sein ,
auch einmal einen Blick auf die Gestaltung der Gemeindever¬
fassungen in den übrigen deutschen Staaten zu werfen . Von
besonderer Wichtigkeit wird hier besonders die preußische Ge¬
setzgebung über die rechtliche Stellung der städtischen Gemein¬
den sein , weil dort der Uebergang zur Einwohnergemeinde
schon längst vollzogen ist und die S -tädteordnung von 1808
— das Werk Stein ' s , welches noch heute im Wesentlichen den
Gemeindeeinrichtungen in alle, ! Städten der preußischen
Monarchie zu Grunde liegt — zuerst und mit einem Schlage
an Stelle einer völligen Unterordnung unter die Staatsbe¬
hörden die Selbständigkeit der Gemeinden zu verwirklichen
versuchte , und damit jene lebendige und reiche Entfaltung des
Bürgersinns und Gemeingeistes in den norddeutschen Städten
hcrvorrief , welche in manchen Beziehungen die auS der lang¬
jährigen Abneigung der preußischen Krone gegen die konsti¬
tutionelle Staatsform für die politische Entwicklung Deutsch¬
lands sich ergebenden Nachtheile anfzuwiegen vermochte . Wäh¬
rend damals im Rhejnbunde die Grundsätze der nivcllirenden
und zentralisirenden Napoleonischen Bureaukratie sich Ein¬
gang verschafften , hatte jenes Gesetz sich das Ziel gesetzt, „ den
Städten eine selbständige Verfassung zu geben , in der Bürger¬
gemeinde einen festen Vereinigungspunkt gesetzlich zu bilden ,
ihnen eine thätige Einwirkung auf die Verwaltung des Ge¬
meinwesens beizulegen , und durch diese Theilnahme Gemein¬
sinn zu erregen und zu erhalten "

, und erst über zwanzig
Jahre später wurde durch die Gesetze von 1831 in Baden die
gleiche Bahn betreten .

Der einschneidendste Unterschied , der aber noch immer zwi¬
schen unseren und den preußischen Gemcindeeiimlchtungen
sortdauert , wird gerade durch die Bestimmungen über Ge¬
meindrangehörigkeit und Erwerb des Bürgerrechts gebildet ,



die nun auch bei uns in Kollision mit den gegenwärtigen
Formen der wirthschastlichen Thätigkeit gerathen . Gemeinde¬
angehöriger ist in Preußen Zeder , der in der Stadtgemeinde
seinen Wohnsitz nimmt ; durch diese Thatsache allem ist er
zur Mitbenützung aller öffentlichen Gemeindeanstalten berech¬
tigt und zur Theilnahme an allen Gemeindelasten verpflichtet ,
und jede bleibende Verlegung des Wohnsitzes löst alle Rechts¬
verhältnisse , die bis dahin zwischen dem Einwohner und der
Gemeinde bestanden haben . Unter den Gemeindeangehörigen
nehmen aber Diejenigen eine besondere Stellung ein , welche
das Bürgerrecht besitzen , d. h . zur Theilnahme an den Wah¬
len der Beamten , pnd Vertreter der Gemeinde berechtigt und
zur Uebernahme unbesoldeter Aemter und zum Eintritt in
die Gemeindevertretung befähigt und verpflichtet sind . Dieses
Bürgerrecht wird aber nicht durch Geburt oder Aufnahme
von Seiten der Gemeinde erworben , es steht vielmehr jedem
Preußen zu , der seit einem Jahr Einwohner des Eemeinde -
bezirks ist , keine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln
empfangen und die ihn treffenden Gemeindeabgaben bezahlt
hat , und außerdem entweder ein Wohnhaus besitzt, ein stehen¬
des Gewerbe selbständig betreibt oder einen bestimmten Steuer¬
betrag entrichtet . Eine Aufnahme in . das Bürgerrecht kommt
nur in dem Sinne vor , daß dasselbe Neuanziehenden auch
schon vor Ablauf eines Jahres durch die Gemeindevertretung
verliehen werden kann . Das Bürgerrecht gibt außer den er¬
wähnten Berechtigungen keine weiteren Befugnisse , nament¬
lich sind die Rechte des Aufenthalts in der Gemeinde , des Be¬
triebes von Gewerben , der Gründung einer Familie keine
Ausflüsse des Bürgerrechts , stehen vielmehr jedem Einwohner
zu . Ebensowenig gewährt das Bürgerrecht einen ausschließ¬
lichen Anspruch auf Almendnutzungen , oder ein Recht auf
Unterstützung aus Gemeindemitteln im Falle der Dürftigkeit ;
denn an den Almendnutzungen sind , soweit sie wirklich der
gegenwärtigen Gemeindekorporation in ihrer Gesammtheit
und nicht besonderen Genossenschaften zustehen , alle Einwoh¬
ner gleichberechtigt , und die Pflicht der Armenunterstützung
richtet sich nach besonderen , mit dem Bürgerrecht in keinem
Zusammenhang stehenden Grundsätzen . Die Gemeinde kann
keincnfalls angehalten werben , einem Hilfsbedürftigen , der
seit langen Jahren sich anderwärts aufhält , bloß um seiner
Abstammung von einem Gemeindeangehörigen willen , für sich
und seine Familie die nöthigen Unterstützungen zu gewähren .
Andererseits ist die Verehelichung durchaus nicht von dem Er¬
werb oder Antritt eines Bürgerrechts und dem damit bei uns
zusammenhängenden Nachweis eines Nahrungszweiges oder
bestimmten Vermögens , noch von der Einholung der Geneh¬
migung der Gemeindebehörde oder dem glücklichen AuSgang
eines kostspieligen und langwierigen sogenannten Rechtsstreits
abhängig gemacht .

Die Armenunterstützung ist übrigens , wenn auch der Ge¬
meindebürger als solcher in dieser Beziehung keine besondere
Stellung einnimmt , immerhin Sache der Gemeinde , denn sie
ist einmal gegenüber allen Armen , welche einer sofortigen Ver¬
pflegung bedürfen , wie z . B . auf der Reise Erkrankte , ver¬
pflichtet , eine einstweilige Fürsorge vorbehaltlich des Ersatzes
der Auslagen durch die eigentlich verpflichteten Armenvcr -
bände zu gewähren . Eine definitive und dauernde Verpflich¬
tung wird aber für die Gemeinde unter zwei Voraussetzungen
begründet :

1 ) gegenüber Denen , welche, nachdem sie ihre Niederlassung
in der Gemeinde genommen und der Ortspolizeibehörde ange¬
zeigt , ein Jahr lang den Aufenthalt fortgesetzt haben , ohne
einer öffentlichen Unterstützung zu bedürfen ;

2 ) schlechthin gegenüber Allen , welche die letzten drei Jahre
vor dem Zeitpunkt , wo ihre Hilfsbedürftigkeit hervortritt , in
der Gemeinde sich aufgehalten haben .

Auf Personen , welche als Dienstboten , Gewerbsgehilfen
u . s. w . in einem Dienstverhältniß stehen , findet die erste Be¬
stimmung keine Anwendung ; die Gemeinde ist aber , wenn
Leute dieser Art erkranken , gehalten , ihnen drei Monate die
nöthige Pflege ohne Anspruch auf Ersatz gegenüber einem an¬
dern Armenvcrband zukommen zu lassen , und haben sie sich
schon seit drei Jahren in der Gemeinde aufgehalten , so ist
ohnehin nach Ziffer 2 die unbedingte Unterstützungspflicht
begründet .

Jede Verpflichtung der Gemeinde erlöscht , sobald der Be¬
dürftige sich drei Jahre hindurch , nicht bloß in vorübergehen¬
der Weise , wie z. B . zur Erfüllung seiner Militärpflicht ,
außerhalb der Gemeinde aufhält , oder sobald er nach Ziffer 1
in einer andern Gemeinde den „Unterstützungswohnsitz

" er¬
wirbt . Um sich gegenüber dem Zuzug hilfsbedürftiger Per¬
sonen zu schützen , steht der Gemeinde nach dem norddeutschen
Bundesgesetz über Freizügigkeit einmal das Recht zu , die Zu¬
rückweisung eines Neuanziehenden zu verlangen , wenn sie
Nachweisen kann , daß er weder hinreichende Kräfte , noch son¬
stige Mittel besitzt , um sich den nothdürftigsten Unterhalt LU
verschaffen , und außerdem kann sie Personell , welche aus
öffentlichen Mitteln aus andern Gründen als wegen einer nur
vorübergehenden Arbeitsunfähigkeit unterstützt werden müssen ,
bevor sie auf Grund einer der beiden oben angeführten Vor¬
aussetzungen ein Recht auf Unterstützung gewonnen haben ,
die Fortsetzung des Aufenthalts versagen . Der Aufwand für
die örtliche Armenpflege bildet eine Last des Gemeindehaus -
Halts ; die nöthigen Mittel müssen , wie die übrigen Geldbe¬
dürfnisse der Gemeinde , aufgebracht werden ; eine Prägrava -
tion einzelner Klassen , etwa der Grundbesitzer oder der Ar¬
beiter und Dienstboten auf dem Umwege einer Soziallast , ist
wie die Einführung einer besondern Armensteuer unstatthaft .

_ ( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 17 . Febr . Das heute erschienene „ Verordn .-Blatt
der Direktion der Großh . Verkehrsanstalten " Nr . 6 enthält Mitthei¬
lungen : s ) das Normativ über die Anstellung der niedern Diener der
Zivil -StaatSverwaltung betr . ; b ) die Errichtung einer Posterpedition
in Oehningen betr . ; c) den direkte Güterverkehr mit den schweizerischen
Eisenbahnen betr . ; ü) die Einführung eines neuen Reglement « und
WaarenverzeichnisseS im internen Güterverkehr der badischen Staats¬
bahnen betr . ; e) Gebühren für Weiterbeförderung telegraphischer De¬
peschen durch Erpreßboten betr . Dadurch wird bestimmt , daß für die
Folge bei Berechnung der Botengebühren für die erste Viertelmeile nur

12 kr. statt 21 kr. , für jede folgende Viertelmeile dagegen ebenfalls
12 kr. statt der bisherigen 9 kr. in Ansatz zu kommen haben .

* Mit welchem Recht die Vorstande de« zu Lörrach bestehenden
»Internationalen Arbeitervereins " uns der Lüge und Verdächtigung
beschuldigen , weil wir von . allerhand verdächtigen Gestalten aus Lör¬
rach " gesprochen , während doch kein Lörracher Verein dort vertreten
gewesen sei : das begreifen wir nicht . Wir haben nicht mit einem
Wort von Vertretern eines Lörracher Vereins gesprochen , die Nach¬
richt aber Hallen wir aufrecht , und wenn die . Stimme
vom Wiesenthal " noch dreimal so wülhend schimpft . Und wenn nun
gar dir drei Herren Agitatoren unsere Nachricht kurzweg für eine Ente
erklären (und zwar merkwürdigerweise erst von Lörrach auS ) , so ist

'
dies einfach zum Lachen . Sind diese Herren denn allwissend ?
Müssen sie denn nothwendig jene „ verdächtigen Gestalten " zitirt
haben , oder konnten dieselben nicht auch ohne sie Kunde erhalten
vom Bevorstehen einer Lassalleaner -Versammlung ? Oder wollen die
Herren Agitatoren auch Da « in Abrede stellen , daß in Arbeiterkreisen
schon mehrere Tage vorher Mittheilungen umhergesagt wurden über
die zu berufende Versammlung ? Für diese Thatsache haben wir glück¬
licher Weise Zeugen . Was endlich die Ehre der Lörracher Arbeiter -
bevölkcrung betrifft , so ist es uns schlechthin unerfindlich , was diese
Ehre damit zu schaffen haben soll , daß Personen , welche in die neu -
lichen Lörracher Vorfälle verwickelt sein mochten , zur Zeit der Karls¬
ruher Lassalleaner -Versammlung in Karlsruhe waren und dort für ihreoder für verwandte Bestrebungen Propaganda zu machen suchten .
» So viel , war die Lörracher . Gestalten " betrifft . Die „ Stimme
vom Wiesenthal " möge unserthalben machen was sie will . Wenn sie
einen ehrenhaften Korrespondenten unsere « Blatter , welcher in der an
ständigsten Form seine Meinung sagt , „unverschämt " nennt , so ist dies
nach der . Konst . Ztg . "

ganz in der Ordnung ; wenn wir aber dies
zurückweisen und eine solche durch nichts gerechtfertigte Verunglimpfung
unsererseits als unverschämt bezeichnen, so ist die« ein „Schmähartikel " .
Natürlich . Unter solchen Umständen werden unsere Leser es uns hof¬
fentlich nicht zumuthen , daß wir uns und sie noch weiter mit dieser
Angelegenheit behelligen .

Uebrigen « müssen wir bei dieser Gelegenheit verschiedenen badi¬
schen Blättem gegenüber — wir nennen unter denselben besonders
. Warte " und „Tauber " — auf unsere neuliche Ankündigung in Be¬
treff des Charakters der Badischen Chronik zurückkommen . Die Badische
Chronik ist , wie wir wiederholt auf ' s ernstlichste betonen müssen , kein
Theil der Karlsruher Ztg ., sondern ein selbständiges Blatt , welches
nebstdem weder offiziell noch offiziös ist. Wir bitten , dies gefälligstin Zukunft berücksichtigen zu wollen .

— Eine Erklärung im . Karlsruher Tagblatt " vom Dirigentendes Karlsruher kath . Gesellenverein « , Hrn . Kaplan Degen ,
stellt jede Beiheiligung der Mitglieder dieses Vereins an Len Lassal -
leanischen Bestrebungen in Abrede . Bei der Volksversammlung
vom 7 . Febr . sei nur ein Mitglied Neugier halber anwesend gewesen .
Auch könne den Statuten des Verein « gemäß Niemand gleichzeitig
Mitglied desselben und Mitglied de « allgemeinen deutschen Arbeiter¬
vereins sein .

— Nachdem schon von mehreren Landkapiteln Adressen an
Hrn . ErzbiSthumsverweser Kübel mit der Versicherungvoller Anhänglichkeit ergangen sind , ist nun auch in mehreren Orten
mit Anfertigung und Unterzeichnung eben solcher Laienadressen begon¬nen worden . Auch die Karlsruher „ Constantia " hat eine Adresse auf¬
gelegt . .

tX Heidelberg , 16 . Febr . In der letzten Nacht fand man auf
der Hauptstraße den fast unbekleideten ^ öörper eines älteren Frauen¬
zimmers , welches sofort in da « Hospital »erbracht wurde und dort
nach einigen Stunden starb . Die Verstorbene war die unverheirathele
Tochter eines längst verstorbenen Professors und lebte in so glücklichen
Verhältnissen , daß der Sturz aus dem Fenster ihrer Wohnung , in
Folge dessen sie starb , wohl nur die Folge eines Zufalls sein kann ,wenn auch die Art und Weise des Unglücks zweifelhaft erscheint .

4 Heidelberg , 17 . Febr . Letzten Sonntag hielt auch der hiesige
Schloßverein wieder eine Versammlung , in welcher der Beschluß
gefaßr wurde , aus die Restauration eine » in Verfall gerathenen und
durch neuere Zumauernngcn verunstalteten , ursprünglich in gothischem
Styl ausgeführten Theil « der Schloßruine hinzuwirken und aus der
VercinSkassc zu den Kosten beizutragen . Es ist dies derjenige Theil ,der hinter der Ruprechtshalle ( genannt Bankhaus ) und zwischen dem
Friedrichsbau und der Schloßkapelle gelegen ist, unmittelbar über dem
großen Faß . Die Abbildungen der ursprünglichen Form mit einer
Balustrade gegen Norden sind noch vorhanden . — In der letzten Nacht
sank der Thermometer wieder auf den Gefrierpunkt .

/» Mannheim , 12 . Febr . Vor etwa zwei Jahren wurde ein
au « jungen Kaufleuten bestehender „Kaufmännischer Verein " hier ge¬
gründet mit dem Zweck : allgemeine Bildung und gesellige Unter¬
haltung ! Zugleich war man bestrebt , zur Förderung des Sparsinns
unter den Mitgliedern eine Sparkasse anzulcgen , ikud Aufgabe des
Vereins sollte es auch sein , stellenlosen Theilnehmern ein Unterkommen
zu verschaffen .

Was man voraussah , ist eingetroffen : die betr . Korporation hat
sich unter einer sehr regen Theilnahme gegründet ; sie blüht und ge¬deiht und ist einer noch weiteren Entwicklung fähig . Es ist eine
schöne, die Gesammtheit der Prinzipale und gewiß auch die näheren
Angehörigen der Betreffenden befriedigende Aufgabe , welche sich die¬
selben gestellt und in so anerkennenswerther Weise gelöst haben .

Der zweite Jahresbericht über das Wirken des Vereins liegt vor
uns , und wir ersehen daraus , daß 17 wissenschaftliche Vorträge — die
Hauptmittel zur Beförderung der geistigen Interessen — von Män¬
nern der Wissenschaften in der Theorie und Praxis ( darunter Pro¬
fessor vr . Creiznach und vr . Oppel auS Frankfurt , Emminghauövon Karlsruhe , Bolz von Wiesbaden rc .) in genanntem Zeitraum ge¬
halten , sowie die Bibliothek und das Lesezimmer lebhaft benützt wur¬
den . Wir finden außer mancherlei Broschüren 37 Zeitschriften ver¬
zeichnet , darunter die bedeutendsten , mit dem Zweck de« Vereins im
Einklang stehenden . Auch ein Sprachklub zur Pflege der neueren
Sprachen wurde in diesem Kreise in ' S Lebm geführt und wirkt « ohl -
thätig .

Die finanziellen Verhältnisse sind sehr günstig , so daß auch Unter¬
stützungen an hilfsbedürftige StandeSgenoffcn verabreicht werden konnten .Ein ähnlicher Verein bestand vor etwa zwei Jahren in Karlsruhe ;ob er in demselben Maße verhältnihmäßig wirkt und gedeiht , darüber
zu berichten müssen wir , wenn es von Interesse sein sollte , einer an¬
dern Feder überlassen .

-rö' Vom Rhein , 13 . Febr : E « liegen verschiedene GeschäftS -
und Marktberichte über dm Getreide - und Produktenhandel ( Handels -

gewächse) von den bedeutendsten Plätzen des Kontinents — soweit wir
in Geschäftsbeziehungen mit ihnen stehen — vor uns , die von hohem
Interesse sind . Einmal ist ein solcher von Wim , dann von Berlin ,von Rotterdam und Amsterdam . Sämmtliche betrachten die Geschäfts¬
lage im bezeichnetcn , in unserm allgemeinen Handelsverkehr so wich¬
tigen Geschäftszweige während der vorvergangenen und der laufendm
Woche . Im Getreidegeschäft wird von Wien au « Verkehrsflauheit
gemeldet , hervorgerufen auch durch den Umschlag der Witterung voo
einer intensiven Kälte auf etliche Wärmegrade . Die Umsätze be¬
schränkten sich auf den reellen Konsumsbedarf , und nur Weniges für
den Export wurde gekauft . Amsterdam und Rotterdam berichten :
. Seit Anfang des Jahres war Flaue vorherrschend auf den meisten
Getreidemärkten , des Auslandes sowohl wie des Inlandes , am aus¬
geprägtesten auf den Märkten der Konsumtionsländer . Damit stimmt
die Annahme überein , daß die Spekulanten sehr vorsichtig zu Werke
gehen , indem bei dem Eintritt einer abermaligen guten Ernte — die
vorauszusehen sei — ein bedeutender abermaliger Rückschlag in den
Preisen aller Produkte zu erwarten sei . " Berlin spricht jedoch : . Die
Berichte vom Lande äußern sich über dm Stand der jungen Saaten
befriedigter , als nach den trockenen Frösten zu erwarten stand , und
scheinen darnach die derzeitigen Befürchtungen der Landleute unbe¬
gründet zu sein . Jedenfalls ist es noch zu früh , heute schon einen
Rückschluß auf die kommende Ernte au » dem Saatcnstand ziehen zukönnen . Indessen übte da« Frühjahrswciter im Gesammtgebiet des
Getreidehandcls einen drückenden Einfluß . "

Berlin ist im Spiritus ein Hauptplatz und berichtet : Große An¬
gebote in Folge von Verkaufsaufträgen , vorzugsweise au « den östlichen
Provinzen , begegneten geringerer Kauflust und blieb der Februar -
März -Termin vorzugsweise vernachlässigt . Die flaue Tendenz der
Vorwoche übertrug sich auch auf diese.

Bemerkenswerth ist, daß Frankreich im letzten abgelausenen Jahre3 Millionen metrische Zentner Weizen mehr ein- als ausgeführt hat .
Die Einfuhr in Holland dagegen betrug in gleichem Zeitraum :
Weizen 1 , Roggen 2 , Gerste 1 , Buchweizen '/r , Reps Vs , Leinsaat
V« Millionen Mud , sowie Weizenmehl 25 , Roggenmehl 1 , Reis 50 ,Saatöl 5 , und Petroleum 25 Millionen Kilo .

Ein ansehnlicher Theil dieser Sendungen nach beiden Ländern wurde
von Mannheimer Firmen bewerkstelligt .

— Die „ Frb . Z . "
enthält folgende Erklärung : Durch einen gestern

( 11 .) Abend stattgehabtcn Vorfall in einem hiesigen Gasthof sind wir
in der Lage , den hiesigen Arbeitem und der übrigen Einwohnerschaft
zu konstatiren , daß Hr . Seif , der „Bevollmächtigte " de» neugegrün¬deten hiesigen sozial - demvkratijchenArbeitervereinS
unter dem Präsidium des Hrn . v . Schweitzer , uns zugestehen mußte ,
daß er weder die Schriften Lassalle' S ( nicht einmal die Titel derselben ) ,
noch das Organ ihres Verein «, dm Sozialdemokrat , kenne. Wenn e«
mit den Kenntnissen de« Führer « so beschaffen ist, wie dann mit denen
der Andern ? Wittum , Stöfsler und Bischofs von Pforzheim .

— ' Die . Konstanzer Ztg . " meint , man solle die Kon stanz er
Arbeiter die Sache mit den Lassalleauern allein ausfechten
lassen , ohne die . Herren "

; der Sieg wäre ohne „rhetorische Bevor¬
mundung "

durch die letzteren ein viel schönerer. Das wäre nun ganz
recht und gut . Aber wir besorgen , daß hie und ds eine derartige Er¬
klärung . dem . gesunden Sinne " der Arbeiter die Sache allein über¬
lassen zu wollen , eigentlich nur der Ausfluß einer kleinen — Ver¬
legenheit sein dürfte ; man hat sich bisher um die Arbeiter nicht ge¬kümmert und findet nun mit Recht eine etwas peinliche Seite darin ,bei einem Anlaß , wo man die wackeren Arbeiter braucht , sich un¬
ter sic zu mischen . Ohne dies gerade auf Konstanz beziehen zu wollen ,müssen wir doch unsere Ansicht aussprechen , daß man unter solchen
Umständen sich nicht wunder » und noch weniger sich über die Arbeiter
beklagen dürfte , wenn man vergeblich auf dieselben gerechnet hätte .Und auch die Bemerkung wollen wir nicht unterlassen , daß selbst in
Pforzheim die tüchtigen Männer de« dortigen Arbeiler -Fortbildungs -
vereins eine Unterstützung durch die „Herren " (unter welche wir uns
übrigens auch die Gewerbsmeister zu zählen erlauben ) nicht ver¬
schmähten .

Inhaltlich de« Artikels <i . ch Villingen , 10 . Februar , in Nr . 36
Ihres Blattes , „ hat die Gendarmerie nach sämmtlichcn hier aus -
grgebenen Exemplaren der mit Beschlag belegten Nummer des „An¬
zeigers "

gefahndet " . — Diese Mittheiluug Ihres Berichterstatters be¬
ruht entweder auf einer Unkenntniß des wirkliche» Sachverhaltes oder
de« maßgebenden Gesetzes , indem selbstverständlich der Vollzug der Be¬
schlagnahme mit Beobachtung de » 8 19 de « PreßgesctzeS erfolgt ist.

Villingen , 15 . Febr . 1869 . Gr . Amtsgericht . Fritsch .

Hamburg , 12 . Febr . Das Hamburg -Neu -Yorker Post -Dampfschiff
„ Hvlsatia "

, Kapitän Ehler « , am 2 . Februar von Neu - Iorkabgegangen , ist nach einer ausgezeichnet schnellen Reise von 9 Tagen7 Stunden heute Morgen 9 Uhr in Cowes angekommen und hat ,nachdem es daselbst die Verein . -Staaten -Post , sowie die für Southamp¬ton und Havre bestimmten Passagiere gelandet , um 11 Uhr die Reisenach Hamburg fortgesetzt .
Dasselbe überbringt 49 Passagiere , 73 Briefsäcke , 700 Ton « La¬

dung , 536,400 Doll . Contanten .

Frankfurt , 17 . Febr . , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -aktien 280 , Staatsbahn - Aktien 310 , National 54 ' /,e , Steuerfreie— , 1860r Loose 80V « , Oesterr . Valuta 96 '/« , 4proz . bad . Loose— , Amerikaner 82 , Gold — .

WitterungSbeodachtuugen
- er « etrorologischen Zentralstation Karlsruhe .

16 . Febr .

Mrg «. 7Uhr
Mtg «. r .
Rocht « S .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Barometer . Thermo¬
meter .

Neuryng-
keit in

Pro¬ Wind . Him¬
mel .zenten.

28 " 1,4 " ' 1- 1 .7 0,98 S .W . w . bew.
28 " 0,8 ' " r - 7 .2 0,68 SSW w . bew.
28 " 0,3 ' " 0 .87 SSW . w . bew.

Witterung .

etwas neblig , frisch
Sonnensch ., warm
frisch

^ ofiyearer
Donnerstag 18 . Febr . 1 . Quartal . 21 . Abonnements¬

vorstellung . Rezept gegen Schwiegermütter , Lustspiel in
1 Akt , nach dem Spanischen . Hierauf : Der beste Don ,Lustspiel in 4 Akten , von vr . Töpfer .

Freitag 19 . Febr . 1 . Quartal . 22 . AbonnementSvoift
steUuna . Die Entführung aus dem Serail , komische Operin 3 Arten , von Mozart .
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Z .V.85 . Karlsruhe unt Baden - Baden .
K K . privilegirte

allgemeine ölierrcichischr Daden-Lre-it-Anstalt.
Bei der am 1 . Februar 1868 stattgehabten siebenten Ziehung der 5proz .

Svjährige » Pfandbriefe der K K . privilegirten allgemeinen österreichi¬
schen Boden - Credit -Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen :

» « . IVO : Nr . 50. 308 , 454 . 750 , 1482 , 1846 , 3095 , 3126 . 3205, 3355, 4293 , 4481 , 5360.
5637 , 5869, 6015 , 6467 , 6858 , 7504, 7572 , 7613, 8250, 8512 , 8646 , 9063.
9097 , 9142 , 9869 , 10,470 , 10.993. 11,294 , 12.353, 12,596 .

« «l . 200 : Nr . 262 , 761 . 1244 , 1700 , 1702 , 1709 , 1789 . 2527 , 4269 , 4965 , 5094 , 5850,
5910 , 6015 . 6383 , 6986 , 7032 , 7078, 7647, 7950 . 7959, 8568 , 8746 , 9035,
9327

L fl. 300 : Nr . 325,
'

1927 , 4340 , 4420 , 5559 , 5747, 5992, 6692 . 6897.
» st . 500 : Nr . 1149 , 1393 , 1994 , 3349 , 3350 , 3371 , 3625, 4167 , 4614, 5143.
L fl . 1000 : Nr . 455 , 549, 958 , 1191 , 1419, 3676 , 3993, 4126, 6069, 6439, 6877 , 8273 , 8633,^ 10.060. 10,378 , 10,580 , 11,484 , 12,105 , 12,108 , 13,179 , 13,439 , 13,627 ,

- 13,776 , 13,784 , 13,897 , 13,950 , 13,963, 13,991 , 14,367, 15,108 , 15,165 ,
15,251 , 15,352 , 15,454.

» fl . 10,000 : Nr . 285, 451 . 490 .
Nachverzeichnete, bereits Lei den früheren Verlobungen gezogene Pfandbriefe der Anstalt

sind bis heute nicht einqelöst worden , und zwar :
» fl . 100 : Nr . 54. 247 , 361 . 648, 1067 , 1412 , 1585, 2614 , 3688, 3969, 3983 , 4208 , 4236 ,

4264 , 4601 , 5262 , - 5318 . 5424 . 5505, 5531. 5704 , 5740 , 5876, 6030 , 6377,
6808 . 6860 , 7390 , 7537 , 7831 , 7837, 7933 , 8121 , 8587, 8743, 9262 , 9729 ,
9928 , 9937 , 9985 , 10,009 , 10,396 , 10,680 , 10,785 , 11,230.

» fl . 200 : Nr . 28 . 57 , 180, 754 , 1497 , 1560 , 1584, 1668, 2413 , 3642, 3720 . 3815 , 3831 ,
3887 , 4308 , 5840 , 5935 , 6014 , 6067 , 7570 , 7573. 7909 , 8545 , 9123 , 9409.

L fl . 300 : Nr . 589, 1462 , 1659 , 4067 , 4110 , 4315 , 4403 , 4597 , 4970 , 5305, 5315, 5957.
5969 , 5980 , 6013 , 6103.

» fl. SOO : Nr . 350, 913 , 1215 , 1221, 1996 , 3488 , 3633 , 3848 , 5496 , 5851.
L fl 1000 : Nr . 353 , 1352 , 1464 , 2106 , 2904 , 3969 , 4786 , 4826 , 5493, 6191 , 7522 , 7617 .

7906 , 7953, 8119 , 8330 , 8350 , 9213, 9697, 10,929, 11,772 , 11,981 , 11,997 ,
12,214 , 12,257 , 12,496 .

Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe findet am 1 . Mai d . I . ohne Abzug bei
Unterzeichneten statt ; die Restanten können sofort zur Zahlung bei denselben eingereicht
werden ; auch stnd nicht gezogene Pfandbriefe stets vorräthig

Karlsruhe und Baden -Baden , den 10 . Februar 1869 .
G. Müller « Co«f.

Lehr - und Erziehungsanstalt für Töchter.
Z .v.52. Am ^ Li -Ksrckt ' schen Tochter-Jnstttnt und der damit verbundenen Bildungsanstalt für

Lehrerinnen und Erzieherinnen zu Heidelberg können mit dem neuen Schuljahr , den 8 . April d . I . , wieder
neue Zöglinge ausgenommen werden.

Nähere Auskunft erlheilen außer dem Vorsteher auch die Herren Professoren vr . St «h , vr . Onckeu ,
vr . E . Otto und Stadtpsr . Schcllenberg in Heidelberg ._

Wiesenthal -Bahn.
Z .v.238 . Die auf 1 . März fällige Dividende wurde auf 5 fl . 8 kr. rcsp . 11 Frs . pr . Aktie festgesetzt und

kann bezogen werden
in Basel bei Hrn . Bischofs z . St . Alban »
» Lörrach , , L . R . Gebhard »
„ Schopfheim , „ Gottschalk L Srether .

An eben denselben Orten werden auch die auf den gleichen Tag fälligen Coupons zu unseren Obligationen
«ingelöst .

Lörrach , den 12 . Februar 1869.
Direktion der Wiefenthal-Bahn.
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Z .t.13. Hie 6re8llru«.
Gngl . Lebensversicherungs -Gesellschaft

37 Olä
Hauptbureau für Baden : Friedrichsstraße
Nr . 36 Mannheim ( Eigenthum der Ge¬

sellschaft) .
Fres . 28,000 .000 .

Frrs . 8,000,000 .

5,000,000 .

Angelegtes Aktivkapital .
Jahrrsrinnahme der Gesell¬

schaft .
GemachteAuszahlungen für

verfallene Policen , Sterbfälle
rc. rc.

Gewinne vertheilt (seit 1848)
wovon 80°/ , den Versicherten .

Die Gesellschaft hat in ihrem letzten Geschäftsjahre,
welche« nur 11 Monate umfaßt , für eine Summe von
Frc «. 41,516,300 neue Anträge erhalten , wovon für
Frcs . 35,953,700 angenommen wurden .

Um Prospekte und Auskunft sich zu wenden an das
Hauptbureau für Baden , Friedrichsstraße Nr . 36
Maanheim, oder an die Agenten der Gesellschaft .

Die Generalagentur in Mannheim :
HVIIIdvI « » » ,

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
r > iix

Stellegesuch.
Z .v.292 . Eine Wittwe aus gutem Stand , mittleren

Alter», sucht «ine Stelle als Haushälterin bei einem
ältern Herrn oder Dame .

Nähere- zu erfragen bei Oberlehrer Rampmeyer ,
Spitalstraße Nr . 40 ._ /

Z .v .308. EinModewaarengeschäft
sucht einen tüchtigen Verkäufer

(Israeliten ) . Offerten 4 . po«te rests me Äsnudeim .

Konditorgehilfe,
welcher im Backen erfahren, wird sogleich gesucht . Zu
erf. in der Erp . dieses Blattes . Z .v.281 .

Für Brust - und Husten
leidende!

Z .t.459 . Der bereits feit 15 Jahren rühmlichst
bekannte und empfohlene

Mayer's
ist stets echt zu haben bei

Carl Daefchner in Karlsruhe ,
_ Großh . Hoflieferant.

Gesucht wird gegen hohes Matt
für ein bedeutendes Manufakturwaarcn -Gcschäft in
Frankfurt a. M . ein tüchtiger Reisender, welcher Süd -
deutschland , namentlich Bade » und Württemberg , be¬
reits mit Erfolg bereist haben muß . Offerten unter
L . h . besorgt die Erped. d . Bl . Z.v.177.

Leilt «ter 8peci «I»rrl kür Lpilepsie Vr. ü. Lilliscd
bll kerlin , jetrt liltslstrarss Ilo. 8 . — 4U8 -

I ^ Lrtine brieklieft . 8evon über lluoäert ge
Weilt . 2 .8 762 .

Anerbieten.
zimmer aus einer sehr geachteten Beamtenfamilie , im
Besitz von Empfehlungen . wünscht gegen ein mäßiges
Honorar bei einer anständigen Familie oder vorzugs¬
weise bei einer einzelnen Dame Aufnahme zu finden,
und könnte dieselbe sich verschiedenen häuslichen Arbei¬
ten unterziehen. Anfragen und Bedingungen beliebe
man gefälligst unter Olntkre 4 . >l . Ko . 18 Kernsftcim
» . kdein po8te restante zu richten.

Ein Reisepelz
wurde im Laufe des Januars von einem Geschäftsrei¬
senden auf der Strecke Heidelberg— Konstanz ver¬
tauscht. Näheres 8ud 6 . 6 . 139 durch Herren Haasen -
ftri » 8L Nvtztrr in Frankfurt a . M . Z .v .171.

Z .v .277 . Ossenburg .

Weinverstei -
_ gerung.

In der Behausung des Freiherrn von
Neveuin Offenburg werden am

Donnerstag den 11 . März d. I . ,
Vormittags 1« Uhr ,

330 Ohm selbstgezogene weiße Weine ,
darunter 1867er Gemischter, sowie 1868er
Weißherbst , Klevner , Klingelberger , Ge¬
mischter und Josephsberger , einer öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt werden .

Offenburg , den 15 . Februar 1869 .
Freiherrlich von Neveu '

sche Verwaltung .
L u r !.

Z .v .297. Karlsruhe .
Zuchtfarren -Bersteige -

rung
Donnerstag den 4. März d. I . , Vormittag »

10 Uhr , werden auf dem Gute Maximilians « « am
Rhein bei Knielingen öffentlich versteigert:

1) ein 1 ( '. jähriger Zuchtfarren von reiner Schwyzer
Race ;

2) ein 1 ' /«jähriger Zuchtfarren von reiner Holländer
Race.

Karlsruhe , den 16. Februar 1869.
_ Markgräfliche Gut - Verwaltung._

Z .v .293 . Untergrombach .

Stammholz - Versteigerung.
Au« dem GemeindSwald dahier werden am

Dienstag den 2. März d. I .
11 Stämme Eichen , 1 Forle , 12 Pappeln und 312
Stück eschene und erlene Hopfenstangen gegen Bar¬
zahlung versteigert. Der Anfang beginnt Vormittags
9 Uhr auf der Hiebsfläche im Unlerwald.

Untergrombach, den 16. Februar 1869.
Bürgermeisteramt .

Stelzer .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen.

Z .u .138 . Nr . 923 . Heidelberg . In Anllage-
sachen gegen Johann Bitz er von Frommern und
Christian Lauser von Hausen wegen Diebstahls
wird der flüchtige Angeklagte Johann Bitzer von
Frommern mit Bezug auf das VerweisungSerkenntniß
vom 14. vor. Mts . , Nr . 140, zu der auf

Donnerstag den 4. März l. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,im Kreisgerichtssaale dahier anberaumten Hauptver¬

handlung mit dem Ansügen vorgeladen , daß er sich
vierzehn Tage vorher bei dem Großh . Amtsgericht
Sinsheim zu stellen habe , und daß auch im Fall sei¬
nes Ausbleibens die Hauptverhandlung und die Abur -
theilung stattsinden werde .

Heidelberg, den 15. Februar 1869.
Großh . bad. Kreisgericht Heidelberg , Strafkammer -

Abtheilung des Kreis - und Hofgericht« Mannheim .
Der Vorsitzende :
vr . P u ch e l t.

Latterner .
Z . u .153. Heidelberg . In Erwägung , daß in

Nr . 19 des . Pfälzerbotcn " ein Artikel , überschriebeu
„ Der Kriminalprozeß gegen unfern Weihbischof '

, ge¬
bracht ist, welcher insbesondere in der Stelle , die mit
bei« Worten „Und der Zweck" rc. beginnt , geeignet ist,
durch die darin enthaltene grobe Schmähung und Ent¬
stellung der Wahrheit zum Haffe oder zur Verachtung
gegen die Großh . Staatsregierung anszureizen.

Nach Ansicht der 88 631 s . d. St .G .B . , 88 19 u . 20
de« Prcßgesetzesvom 2 . Avril 1863,

Wird unter Einleitung des gerichtlichen Strafver¬
fahren« gegen den Drucker und Verleger de» »Pfälzer -
boten"

, L. Schweiß dahier, der »on Großh . Bezirks¬
amt ! dahier am 12. d. angelegte Beschlag der Nr . 19
des „ Pfälzerboten "

, datirt vom 13. Februar d. I .,
richterlich bestätigt.

Heidelberg, den 16 . Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Süpfle .

Berwaltungsfachen .
Schulen.

Z .v .288 . Nr . 25 . Breiten . Bei der isr. Ge¬
meinde Bauerbach , Synagogenbezirks Breiten , ist
die mit dem Vorsängerdicnst verbundene ReligionS-
schulstclle zu besetzen. Einkommen : nebst freier Woh¬
nung ein fester Gehalt von 200 fl. jährlich und eine
Perjonalzulage von 50 fl- , die jedoch bei etwaiger Ge¬

haltsaufbesserung in den Gehalt eingerechnet wird, ei«
Schulgeld von 1 fl. 12 kr. für jede« Kind und die Ge¬
fälle des Vorsänger- und Schächterdienste« . Anmel¬
dungen find binnen 14 Tage ) » bei der Bezirks¬
synagoge Breiten durch das betreffende Bezirksrabbinat
einzureichen .

Brctten , den 16. Februar 1869.
Großh . bad . Bezirkssynagoge.
Liberle « , Bez.-Rabbmer .

Rothschild .

Vermischte Bcka «ntmachungen
Z.v.263. Nr . 1574 . Karlsruhe .

Diensterlediazmg.
Die AmtSgerichtSdimer - und Gefangenwärterstelle

in Adelsheim mit einem Diensteinkommen von jähr¬
lich 500 fl. ist neu zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche unter Anschluß
der Zeugnisse binnen 14 Tagen anher einzureichen .

Karlsruhe , den 12. Februar 1869 .
Justizministerium .

Obkir cher .
, v . Buol .
Z .v.300. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 1 . März d . I . an können Muster von gespon¬

nener und roher Seide bis zun« Gewichte von 6 Zoll -
loth einschließlich als Waarenprobcn , unter Anwendung
der für diese Korrespondenzgattung giftigen Reglements -
und Tarifsbestimmungen , mit der Bnefpost nach und
aus Frankreich versendet werden , auch wenn die als
Probe dienenden Stoffe vom Absender in einem solchen
Zustande belassen worden sind , daß sie an sich einen
Verkauf- werth haben.

Karlsruhe , den 15 . Februar 1869.
Direktion der Großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Malsch .

Z .v .290 . Nr . 7348 . Karlsruhe .

LieferungvonRuhrkohlen .
Der Jahresbedarf der badischen Eisenbahnen , be¬

stehend in
850,000 Zentnern Ruhrkohlc«,

soll vergeben werden.
LieferungSosserten , unter welchen sich die Unterzeich¬

nete Direktion die freie Wahl vorbehält , werden bis
zum 7. k. MtS . einschließlich entgegengenommen.

Die Angebote haben neben der Bezeichnung der Qua¬
lität , der Quantitäten und der Gruben , die Lieferungs-
Preise frei Wagen , und zwar :

Mannheim , Rheinhafen,
Maxau , Rheinhafen,
Grube ,

zu enthalten.
Karlsruhe , den 15. Februar 1869.

Direktion der Großh . Verkehrs- Anstalten.
Zimmer .

Stutz . "
Z .v.269. Nr . 1988 . Donaueschingen . Bei

diesseitigem Amtsgericht ist eine Aktuarsstelle mit 480 fl.
Gehalt und Accidenzien auf 1 . März d. I . zu besetzen.

Bewerber wollen sich innerhalb 8 Tage »
unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden.

Donaueschingen, den 15. Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

R u p p.
Z .VL08. Freiburg . (Gchilfenstelle .) Die

zweite Gehllfenstelleist auf 15. Mai zu besetzen. Ge¬
halt 500 fl . Anmeldungen wollen in Bälde geschehen.

Großh . Domänenverwaltung Freiburg .

Frankfurt , 16 . Februar . Staatspapierr .

Preuß .

Franks .
Nassau

Krheff.
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Heff .

Lurbrg ,
Oester.

5"/g Obligationen
4'/-°/« dto. ,3V-V» Obliganoucn
4' /z°/o Obligationen
4°/g dto.
3'/-°/ ° dto .
4"/o Oblig . » 105
5"/o Obligationen
4'/ ? /o Ijährig
4V? /a ^ -jährig
4°/o Ijährig
4 °/o V-jähng
5°/ « Oblig . ü 105
4V? /o Obligationen
4»/ , dto .
3V-°/ ° dto.
4 '/ ? / «, Obligationen
4°/o dto .
3 ' / ? /o dto . v. 1842
5"/g Obligationen
4"/g dto .
3' /r °/o dto .
4"/ , Obligationen
5°/„ Obl . 1852 i. Lst ,
5°/« dto. 1859 „ „

93-/gG .
81 G.
93°/« G.
85 '/. P .
84 P .

102'/« P .
95V« P .
96 P .
89V« G.
90 P .
106 P .
93V- G.
87 P .
83'/« P .
93V« G.
86V» G.
84 '/« bez.
102'/ - P .
91V« P -
86V- G.
81V« P .
61V. G .
64 '/« b.G

Oesterr.

Rußld
Finnld .
Belgien
Italien

S ^ wd .
Schwz.

N .-Äm.

5°/o 0 . 1864 i. Lst.
5°/o Met . v. 1865 V,
5°/ , Nat .- Anl . 1854
5°/«Met . -Obl . stfr . 66
4V- °/oMctall .-Oblig .
5°/gUng . Eisb. - Aktn .
5°/» Obl . in L . äst . 12
6°/o Obl . in R . r.,105
4Vr°/«Obl .i.Fr .L28kr
6V„Ob . d .Tabaksteuer
5"/, Loinb . i. S .
5°/, Vmet .
4 >/, «/» O . i. R . L105
4V-V°Edg.O .i.F .i>28
4V-VgBcrn.Stadt -O.
4°/ , dto.
6°/«St .i.D .1881v . 61
6V« dto . r . 1881 ». 64
6»/ , dto . r . 1882v . 62
6°/o dto . r . 1885 v. 65
6»/o dto . r . 1887 V. 67
5°/o dto. r . 1871v . 61
5Vodo.r .1874v .58/59
5°/o dto . r. 1904 V. 64

64 G.
53V« G.
52'/« G.
44 '/- G.
74V« P .
84V- bez.
94V« G
103'/« G.
88 '/- b.G

74'/7G .
87 G.
101V« G.
97'/« G .
92 G.
82'/ « G.
84-/« P .
82V- bez .
8l - /« P .
81-/« P -
92V- G.
87 P .
78 P .

Diversc Aktien, EiMdahli - Aktten uns Prioritäten .
3Vo Franksurier Bank
4"/ , Darmst . B .-A. ä fl. 250
4°/ , Mittcld . Cr .A. ülOOTH.
3°/o Oesterr. Bank - Aktien
5»/ „ „ Ered.-A . i . O . W.
4" /, Luxemb . Bank -Akt .
4V-°/ ° Mbr . d . Frkf. Hyp. -B.
4"/o Psdbr . d . bayr . Hyp .-B.
5°/ » Psdbr . d . würt .Rrnten -A.
5°/ , Psdbr . d . würt . Hyp.-B .
5°/ « Psdbr . d. österr . Crcd .- A.
5"/ , neue do. i. österr . W.
5°/„ Pfbr .russ .B .- C. -V.i.S .R .
4' /-Vo Psdbr . finnl . i.R . L105
4V-V-, . schweb. „ „
3 -/-V-, Frks. -Han . Eisnb .-A .
Taunusbahn -Aktien L fl . 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4°/« Rhein . E.-B . Stamm -A.
4°/ « do. E .-B.-A. Lit. B.
3' /-°/o Magdb.Halbrst . St .Pr .
4 ' / -°/» Bayr . Ostbahn
4 '/-' /o Pfalz . Marbahn
4°/ „ Ludwh.-Berb . Eisenb.
4"/ , Neustadt-Dürkheimer
4°/o Hess- Ludwigsbahn
3V,V ° Oberh .Eisb.-A. ä fl.350
5"/ « Oester. StaatSeisb .-A.
5°/l>Oest. Süd .Lmb.St .-E .-A.
5°/o Elisabeth-Bahn fl . 200
5«/gRud .-Eisb. 2. Em. 200fl .
5 °/ , Böhm. Wchb.-A. fi . M

125bez .G .
287 '/-b-z.
105bez .G .
709 bez.
280 '/-bez.

94'/« P .

100 P .
100V- P .
89'/« P .
76P .
82 P .
78V« P .
83' /« G.
114V, G .
322 bez.

81V« P -
70V« P .
127bez .G.
109 P .
161 bez .

138 P .
70V. P -
310 bez.
222V,bez.
146 G.
148'/ - G.
77'/, bez.

5"/o Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerft.
5°/o Siebend . E .B . steuersr . V,
Alföld-Fiumaner Eisb.-A.
4 -/-V» Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4°/« Berl .Stett .Prior, -O .6.E.
4 '/-°/o Lndwh.-Berb .Pr . -Obl.
4°/o - . . ' .
5"/oHeff.Ludwb . -Prior . i.Thr .
4'/-°/» »
5°/o Böhm. W.-B.- P . i. S . °/r
5°/» Elisabethb.Pr . 1. Em. °/,
SV, . 2. „ «/ ,
5"/« Fr .Jos . Pr .-Ob . steuerft.
5°/« Kronp . Rudolf Eisb.- Pr .
5°/« Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .V,
5"/« Lemb .Czev».E .-P .v.67 V,
5"/« Siebend . Eismb .-Pr . V,
6°/« östr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3°/« östr. Südst . u . Lomb.Eisb.
3Vo östr. St ^Eiscnb .-Prior .
3°/o Liv . C.D . U. D .2Fr .ü28kr.
5°/gToSc . Centr. Eisb.-Pr .
5"/« Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
50/gSchuja-Jvanovo E.-P.O.
5"/« Kursk -CharkowE .-P .-O.
4«/« Deutsch . Phönix 20°/, Ez .
4"/,Frkf . Providmt . 20°/, ,
b°/,Oest . Nordwestb. 25°/, ,
5°/gUnaar.Creditbank40°/ , „
4°/,PsLlz . Als-B.-A. 40«/„ ,
3' /, °/,Oberh . E.-A. 50°/„ „
4'/, °/, Stdt . Mannheim . Obl.

156 P ,
156'/ - P .
81 '/- P .
83 P .

88 P .
'

101 P .
S5'/« G.
74 -/ . b . G,

74'/ . G.
74' /. bez.
74' / , P .
83 P .
71V. P .
71V. G .
98 G.
46 '/, b.G ,
55'/- P .
32V« b .G.
50-/« b.G.
101'/« G .

76 '/. P .

68-/, b.G.
94'/« bez.

Anlehens -Loose.
3 ' /-°/,Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .-L.
Nass . 25 -fl.- L .
4°/ , Bayr . Präm .A.
Ansb .-Gunzenh . L ,
4"/, Badische
Bad. 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50-sl .-L .

„ 25 - fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v.1854
, 500fl . v.60V,
, 100fl . v.1864
. 100fl.Pr .L.58

Sihwed . Thlr . 10 -L .
Finnl . Thlr . 10-L .
3»/,Bvrd . Fr . 100
3°/,Antw . v . 1867
3°/, Brüssel v. 1862
3»/ , „ v . 1868
2'/ -°/, Lütt , ü Fr .31
4°/, Florenz Fr . L2S
Mailänd . Fr . -45-L.

56V. P .
35' /, P .
107 P .
12'/. P .
104'/ , G .
55' /« G .
164'/. G .
45'/- P .
160 bz . G.
72 ' /. P .
80V, b-z.
121 '/- G.
161'/. P .
11V« P .
8-/. P .

95 P .

101 P .
33 P .
69'/- G .
29 '/ - P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam k.S . 99'/ . B .
Antwerpen 94V. B.
Augsburg 99V. G.
Berlin 104-/« B.
Bremen 96-/ « B.
Brüssel 94-/« B.
Ccln 104' /« B.
Hamburg 88' /« B.
Leipzig 104 -/« B.
London 118-/ « G.
Mailand —
München 99' /« B .
Paris 94'/ , G.

„ l.S . —
Wien k.S . 97' /« G - ,
BankdiSconto 3V-»/» G.

Sold und Silber .
Pre »ß.Kaffsch. fl. 144 -/ . -45
Sächs. „ .
Dw . K.-Anw. , —
Preuß .Frd 'or . . 9 57-58
Pistolen „ 9 46-48

doppelte » 947 -49
Holl.10-fl. -St . » 9 54-56
Ducaten » 5 35-37
20-Frankenst. . 927 -28
Engl . Sover . , 1152 -56
Ruff . Jmper . , 9 47 -49
Gold pr.Z-llpst . , —
5-Fr .-Thlr . .
Alteöstr.20.pr.
rauhPf .500gr . » —
Doll, in Gold . 227 -28

Druck und Verl « - der G, vraun ' sche» Hofbuchtzruckerri. (Mft einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

